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Bnndnerifches

Monatsblatt.
Nr. t. Januar. >8S7.

Abonnementspreis für das Jahr 1837 :

In Chur I Franken.
Franko durH die Post in der ganzen Eidgenossenschaft l Frk. u. t>0 Cent.
Abonnirt wird mittelst Borausbezahlung bei jedem Postamt — oder bei

der Erpedition, bei der leztern jedoch nur franko.

Bsrwsrt»
Das „bündnerische Monatsblatt" wird mit

dieser Nummer den achten Jahrgang eröffnen und das

Ziel, welches es sich gesteckt hat, fortwährend im Auge
behalten. Jeder Leser desselben weiß, daß es neben

Belehrung vorzugsweise Kenntniß geben will, auf welcher

Stufe der Entwicklung das bündnerische Volksleben auf
dem Gebiete des Erziehungs- und Armenwesens, der Forst-
und Landwirthschaft, des Handels und der Gewerbe steht;

es will, so weit es in seinen Kräften steht, auf Mängel
und Fehler, welche hier und da zu Tage treten, aufmerksam

machen und wünschbare Verbesserungen ermöglichen; es

will endlich durch Erzählungen und Schilderungen der

Vergangenheit und Gegenwart die Liebe zum engern
Vaterlande erhalten und beleben.

Es hat das bündnerische Monatsblatt in den verflossenen

sieben Jahren sich Freunde in und außer dem Kanton
erworben und weiß diese Theilnahme gar wohl zu



z _
würdigen. Indem die Redaktion die Eröffnung des achten

Jahrgangs dazu benutzt, die vielseitige Theilnahme und

Anerkennung hiermit bestens zu verdanken, fordert sie

alle Freunde dieses vaterländischen Unternehmens im
Interesse der Sache selbst auf, recht zahlreiche Beiträge zur
Aufnahme in das Monatsblatt einzusenden, damit statistische

Notizen, Schilderungen von Sitten und Gebräuchen,

Mittheilungen von Volkssagen, Erzählungen aus der

vaterländischen Geschichte das ständige Material des Monatsblatts

bilden und ausmachen. Wir begrüßen so gern alle

Mittheilungen, welche uns aus alter Zeit überliefert worden

sind. Sollten wir darum nicht anch unsrer Enkel und

Urenkel gedenken und für sie zu erhalten und aufzuzeichnen

uns bemühen, was ihr Wissen erweitern und ihre Liebe

zur alten angestammten Heimath beleben und erhöhen

kann?

Das bündnerische Monatsblatt behält einstweilen sein

bisheriges, äußeres Kleid. Da der ungewöhnliche billige
Preis von Einem Franken in der Stadt, 1 Fr. 60 Rp.
franko in der ganzen Schweiz, für den Jahrgang Niemandes

Kräfte übersteigt, so darf der Verleger wohl zahlreiche

Bestellungen erwarten, wozu in seinem Auftrage einladet

öie Redaktion
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